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Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis ſpateitens vormitto, s 9 Uhr.
müſſen am vorhergehenden

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

M 106
Der lette Friedensverſuch.

Von der kritiſchen Zeit vor der letzten deutſchen
Offenſive im Juli 1918 hat der öſterreichiſche Politi
ker Nowack den Schleier zu lüften verſucht, und zwar
mit dem Beſtreben, die Schuld für die Kataſtrophe im
Weſten auf die deutſchen Schultern abzuwälzen. Er
vergißt allerdings, daß ſchon viel früher Kaiſer Karl

von Oeſterreich durch ſeinen Schwager Sixtus von
Parma mit der Entente über den Frieden unterhan
delt hatte, und zwar, ohne dem verbündeten Deutſch
land von ſeiner Handlungsweiſe Mitteilung zu ma
chen. Jn Paris Und London war es nicht verborgen ge
blieben, daß das Vorgehen Kaiſer Karls ein einſeitiges
Wwar, und es machte unſeren Gegnern keine Mühe,
ſich ein Urteil darüber zu bilden, wie es um Oeſterreich
Ungarn wirklich ſtand. Weil die Entente dies wußte,
War es wohl ſehr fraglich, ob ſie Ende Juni 1918
Zu ausſichtsvollen Friedensverhandlungen bereit ge
weſen wäre, wenn ſie auch nicht ohne Sorge wegen der
bevorſtehenden deutſchen Offenſive war. So hoch ſchätzte
man die Tatkraft der deutſchen Soldaten trotz der
ſchon durchlebten vier Kriegsjahre immer noch.

Die näheren Einzelheiten über dieſen letzten Ver
Fuch, zum Frieden zu gelangen, ſind die folgenden
Der deutſche Kaiſer konnte ſich noch immer nicht zu
einem beſtimmten Kurſe entſchließen, er billigte die
Pläne Ludendorffs für die große Sommerofſenſive,
gab aber auch dem Staatsſekretär von Kühlmann, der
Auf neue Verhandlungen drängte, Gehör. Kühlmann
hatte ſich die Bereitwilligkeit des damals in England
anweſenden Burengenerals Smuts zur Vermittlung
von Friedensver handlungen geſichert, und die da
mals von Kühlmann im Reichstag gehaltene Rede
welche der Anſicht Ausdruck gab, daß Deutſchland mit
Den Waffen allein den Krieg nicht gewinnen könne, ſon
Dern daß diplomatiſche Verhandlungen nötig ſeten,
war die Folge der mit General Smuts getroffenen
Vereinbarung. Dieſe Rede erregte damals das größte

Auffehen, weil ſie nach der glänzenden deutſchen Früh
ſahrsoffenſive von 1918 gehalten wurde, durch die
man bei uns den deutſchen Sieg entſchieden glaubte
Es war nicht verſtändlich, daß Staatsſekretär von Kühl
mann trotz dieſes Sieges einen endgültigen Erfolg
für Deutſchland durch die Waffen allein für ausgeſchloſ

Wäre die volle Wahrheit ausgeſprochen
Wworden, ſo würde die Auffaſſung wohl eine andere
geweſen ſein, aber es blieb bei dieſer Halbheit

General Ludendorff zweifelte nicht am vollen Er
folge ſeiner bevorſtehenden Offenſive gegen die Marne,
ſeine Anſchauung behielt auch beim Kaiſer die Ober
Hand. Staatsſekretär von Kühlmann trat zurück und
machte Herrn von Hintze Platz. Die deutſche Offenſive
begann Mitte Juli 1918 glücklich, leider ſchlug der
Erfolg bald um. Wir mußten die bereits überſchrit-
tene Marne wieder aufgeben, die feindliche Uebermacht
und die Maſſe der Panzerwagen ſchufen eine Depreſ
ſiovn unter den deutſchen Truppen, und der 9. Auguſt
brachte uns einen ſchweren Mißerfolg. Zwar beſſerte
ſich die Stimmung ſchnell wieder, aber im September
wurde aus dem deutſchen Hauptquartier ſelbſt das
Angebot eines Waffenſttllſtandes angeregt. Die En
tente erkannte darin ein deutliches Zeichen von Schwäche
und lehnte ab. Die Dinge nahmen dann ihren be
kannten Verlauf, der zur Beendigung der Feindſelig-
keiten am 11. November 1918 führte.

Es iſt ſehr intereſſant, zu erfahren, daß Staats
ſekretär v. Kühlmann Beziehungen zu dem Burengene
ral Smuts, der die engliſchen Truppen gegen Deutſch
Oſtafrika befehligt hatte, angeknüpft hatte, aber daß
dieſe Beziehungen zu ausſichtsreichen Verhandlungen
mit der Entente hätten führen müſſen, läßt ſich, wie
vwben geſagt, nicht behaupten. Jn Paris wußte man,
daß OeſterreichUngarn und Bulgarien erſchöpft wa
ren und daß Deutſchland bald auf ſich allein angewieſen
ſein würde. Bedauerlich bleibt aber die Verhüllung
der vollen Wahrheit und ihr Erſatz durch Halbheiten,
die aus dem Mangel an Entſchloſſenheit an oberſter
Stelle entſtanden. Das gehört zu den allerbedauer
lichſten Erſcheinungen der Kriegszeit, die ſchließlich
auch den Zuſammenbruch mit verſchuldet haben. m.
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Bayern und die Reichsregierung.
Miniſterrat in München.

Am Montag erſtattete Staatsſekretär Dr. Schwel
im bayeriſchen Miniſterrat Bericht über ſeine Ber
liner Miſſion. Es wurde dann eingehend die geſamte
politiſche Lage erörtert, wobei auch die beiden letzten
Telegramme des Reichsinnenminiſters an die bayeri-
ſche Regierung ausgiebig beſprochen wurden. Bei der
Tragweite der ganzen Angelegenheit kam man noch
zu keinem endgültigen Beſchluß. Man will vorher erſt
die Auffaſſung der Koalitionsparteien hören, die Mitt
woch vormittag zu einer Beſprechung über die Lage
im Landtag zuſammentraten. Aus den gleichen Grün
den ſind auch über die Ergebniſſe des Miniſterrats
keinerlei Mitteilungen ausgegeben worden. Die Teil
nehmer am Miniſterrat wurden ausdrücklich zu unbe
dingtem Stillſchweigen verpflichtet. Jedenfalls wird
aber die Lage von allen maßgebenden bayeriſchen Stel
Ien als außerordentlich ernſt angeſeben.

Kmkliches Berkündigungs lart für die Hladt

Donnerstag, den

Die Kriſe wird als ernſter betrachtet, als es jemals
bei früheren Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Ber
lin und München der Fall war. Die bürgerliche Preſſe
Münchens urteilt in dieſem Sinne über die Lage.

Durch die neue Rede des Kanzlers iſt die Hoch
ſpannung zwiſchen Berlin und München noch weiter
verſchärft worden. Die bürgerliche Preſſe ſchlägt einen
ſehr ſcharfen Ton an. Die Erregung in Bayern wächſt
ſtündlich. Die Regierung erhält maſſenhaft Kundge
bungen aus dem Lande, nicht zurückzuweichen, ſondern
feſt zu bleiben und die Ehre und Würde des Zandes
wie das gute Recht zu wahren. Das von dem Reichs
miniſter des Jnnern geforderte Verbot der München
e burger Abendzeitung“ iſt noch nicht erfolgt.

Die Pläne der Sozialdemokraten.
In Nürnberg haben Beſprechungen von baheri

ſn Gewerkfchaftsvertretern ſtattgefunden
n denen auch der Bundesvorſtand des Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes beteiligt war. Gegen
ſtand der Ausſprache war der gegenwärtige Konflikt
zwiſchen Bayern und dem Reich, der auch die Jntere ſen
der Gewerkſchaften in hohem Maße berühre. er
Landesausſchuß der Gewerkſcha
bald zuſammentreten, um entſcheidende Beſchlüſſe zu
faſſen, die ſich auch gegen jede Sonderaktion der Kom
muniſten richten ſolken.

Mit derſelben Frage beſchäftigte ſich auch eine hier
tagende Konferenz der ſozialiſtiſchen Führer aus allen
Teilen Bayerns, an der Hermann Müller und Otto
Wels vom Parteivorſtand teilnahmen. Es kam zum
Ausdruck, daß die baheriſche Arbeiterſchaft geſchloſſen
hinter der Reichsregierung ſtehe und bereit ſei, die Re
gierung Wirth mit allen Mitteln zu ſtützen. Die ſo
zialiſtiſchen Parteien Baherns fordern, daß dem „reichs
feindlichen Treiben der preußiſchen Offiziers Clique in
München“ ſofort ein Ende bereitet werde. Die baye
riſche Arbeiterſchaft ſei entſchloſſen, die Aufhebung

nür ganz einſeitig gegen links angewendet werde und
unter deſſen Schutz in Bayern der politiſche Mord hei

miſch geworden ſei. Die S. P. D. ſei gewilkt, hierbei
gemeinſam mit der U. S. P. D. vorzugehen. Alle Ver
en d werſache der K. P. D. ſollen hintangehakten

werden. eZur Lage.

Der Mangel eines politiſchen Ehrenſchutzgeſeszes,
deſſen nunmehrigen Erlaß der Reichskanzler Dr. Wirth
angekündigt hat, iſt ſchon vor dem Kriege beklagt
worden. Beſonders in der Zeit der Wahlkämpfe iſt
es nicht ſelten zu ſchweren Verdächtigungen und Boy
kottierungen politiſch anders Denkender gekommen, die
auch wirtſchaftliche Schäden im Gefolge gehabt haben.
Wenn auch die politiſche Erregung mancherlei erklärt,
ſo ſollte es für alle Parteien eine Grenze geben,
die nicht überſchritten werden darf. Die politiſche
Freiheit ſoll hochgehalten werden, aber nicht in Vo
gelfreiheit von anders Denkenden ausarten. Die Per
ſon und die Sache müſſen ſtreng von einander geſchie
den werden. Die Verquickung von Beidem ſchafft die
Gehäſſigkeit, von der wir zu allen Zeiten ſo bedauer
liche Vorkommniſſe erlebt haben, und die namentlich
in kleineren Städten ſo unerträgliche Zuſtände herbei
führen können. Es wird gut ſein, ſolche Prozeſſe
wegen politiſcher Ehrabſchneidung beſonderen Schwur-
gerichten zu überweiſen.

Die Stellungnahme der Deutſchen Volkspartei
Die Reichstagsfraktion und der Vorſtand der preußi
ſchen Landtagsfraktion der Deutſchen Volkspartei nah
men in einer ſehr ſtark beſuchten Sitzung Stellung
zu den politiſchen Ereigniſſen der letzten Tage. Die
Anweſenden billigten einmütig die bekannten, von
den Abgg. Dr. Stkreſemann und Prof. Kahl ab
gegebenen Erklärungen über die Notwendigkeit des
Schutzes der Verfaſſung gegen jeden gewaltſamen An

wendung der neuen Ausnahmebeſtimmungen auch ge
gen die radikale Linke und gegen jede Nebenregierung
nicht verfaſſungsmäßiger Organe Die Partei ver
wahrte ſich insbeſondere auf das ſchärfſte gegen die
ſyſtematiſche Unterdrückung würdiger Feiern nationa-
ler Gedenktage und den Terror der Straße, demgegen
über die Polizeigewalt häufig vollkommen verſagte,
und forderte ſofort Abhilfe. Die vorgekommenen Fälle
von Vergewaltigungen haben die Fraktion zu einer
Interpellation über die Stellung der Reichsregierung
zu der Ausführung der Verordnung des Reichspräſi
denten veranlaßt. e
Unruhen verletzten Perſonen wird jetzt auf 20 ange
geben. Der Magiſtrat der Stadt Koburg gibt bekannt,
daß das Aufgebot der Landespolizei ohne den Willen
des Oberbürgermeiſters erfolgte. Zur Erörterung der
Angelegenheit wird der Große Gemeinderat einberufen.
Die Vorſtände der ſozialiſtiſchen Parteien verlangen
in einer Eingabe an das Reichsminiſterium des Jnnern
Abberufung des Staatskommiſſars Dr. Fritſch und

bayeriſchen Landesvoſizei
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daß Frankreich nicht die Abſicht habe,

Bayerns wird als
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e ſ60. Jahrgang
Um die erſte Goldmilliarde.

Paris 6. September. Briand hat an den belgi
ſchen Miniſterpräſidenten Carton de Viart einen Brief
gerichtet, worin er ſeinem Kollegen auseinanderſetzte,

das Prioritäts
recht Belgiens an der erſten deutſchen Milliarde bis zu
550 Millionen zu beſtreiten. Nur gegen die Zuweiſung
des Reſtes von 450 Millionen an England müſſe i

Frankreich wenden, weil es nicht zulaſſen könne, daß
England damit ſeine Beſatzungskoſten bezahlt.

Frankreich ratifiziert nicht.
Paris, 6. September. Die franzöſiſche Regie

rung teilte der engliſchen Regierung offiziell mit, daß
ſie die Beſtimmungen der Finanzminiſterkonferenz vom
13. Auguſt wonach die erſte von Deutſchland bezahlte
Goldmilliarde unter Belgien und England aufgeteilt
werden, Frankreich dagegen davon nichts erhalten ſollnicht ratifizieren werde. b V

Harden und die Heichsregierung.
Berlin, 6. September. Die Reichsregierung läßt

erklären, daß ſie der Amerika Reiſe Maxtmilian Har
dens völlig fernſtehe.

Mittelamerika und Argentinien ſtreiken.
Genf, 6. September. Eine Anzahl amerikaniſcher

Staaten hat bis jetzt noch keine Delegationen nach
Genf geſandt und zwar folgende: Argentinten, Hon
duras, Nikaragua, Panama, Peru und San Salvador.
Wie ſich aus dem Bericht der Kommiſſion zur Prüfung
Zer Vollmachten ergibt, haben die betreffenden Re
zierungen dem Völkerbunde keinerlei Dokumente über

re Vertretung auf der zweiten Völkerbundsverſamm
lung geſandt.

Das Miesbacher Tagblatt. Jn Miesbach iſt
Dienstag die Nr. 1 Jahrgang 1 des „Miesbacher Tag
blatt im Verlag von Paul Wolff erſchienen Das

Blatt hat das Format und die Aufmachung des Mies
bacher Anzeigers, der ſein Erſcheinen eingeſtellt hat

und verkauft worden iſt.
Ser parlamentariſche Beirat im beſetzten Ge

biet. Jm Kölner Regierungsgebäude fand eine Sit
zung des parlamentariſchen Beirats des Reichskommiſ
ſars für die beſetzten Rheingebiete ſtatt. Zur Beſpre
chung ſtand eine neuerliche Erweiterung des parlamen
tariſchen Beirats um weitere neun Mitglieder und
die Aufhebung der militäriſchen und wirtſchaftlichen
Sanktionen. Einmütig wurde eine völlige Aufhebung
gefordert und Einſpruch gegen eine etwaige Einmi
ſchung der Alliierten in die Tätigkeit der deutſchen
Ein und Ausfuhrbehörden erhoben. Jm weiteren
Verlauf der Beſprechung wurde die Reichsregierung
dringend gebeten, weiterhin mit allen Mitteln zur
Steuerung der Wohnungsnot beſonders im franzöſiſch
beſetzten Gebiet beizutragen.

Das ſächſiſche Defizit. Der ſächſiſche Staats
haushaltsplan ſchließt, wie Miniſterpräſident Buck in
einer öffentlichen Verſammlung mitteilte, mit einem
JFehlbetrage von 848 Millionen Mark ab. DasReichseinkommenſteuergeſetz ſei das gerechteſte Steu
ergeſetz, das er kenne. Seine Wirkung erläuterte er am
Beifptel der Gehälter der ſächſiſchen Miniſter. Ein
Miniſter besteht jetzt dort einſchließlich aller Teurungs
zulagen 76 500 Mark Gehalt, wovon er 21300 M.Reichseinkommenſteuer zu zahlen habe. Mit Steuern
allein werde man nicht auskommen, vielmehr müßte
verſucht werden, daß Reich und Staat ſich an den wer
benden Anlagen mitbeteiligen.

Der vorläufige Reichswirtſchaftsrat tritt am
12. September zu einer Plenarſitzung zuſammen. Da
dem Plenum außerordentlich reichhaltiges Material
vorlkiegt, werden ſich die Sitzungen über den Zeitraum
einer Woche erſtrecken. An erſter Stelle ſtehen die
Beratungen über die neuen Steuergeſetzentwürfe, die
von dem Reparativnsausſchuß und ſeinen Arbeitsgus
ſchüſfen zurzeit bearbeitet werden. Das Plenum wird
ſich außerdem mit der Schlichtungsordnung, dem Ar
beitsNachweis Geſetz und dem Entwurf eines Geſetzes
vetreffend die Lohnſtatiſtik zu befaſſen haben; wei
terhin mit der Regelung der Arbeitszeit im Stein
und Pechkohlenbergwerk. Auf der Tagesordnung ſteht
die Wahl des zweiten ſtellvertretenden Vorſitzenden
und eine größere Anzahl von Anträgen. Wie verlautet,
wird Miniſter Rathenau dem Reichswivtſchaftsrat über
vie Wiesbadener Verhandlungen berichten.

Behördliche Wuchergeſchüfte. Auf eine Anfrage
erklärte Oberlandforſtmeiſter von dem Busſche im
Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages, daß die
Stadt Berlin 300 000 Raummeter Holz zu 20 bis 25
Mark aus Staatsforſten erhalten habe, und daß dieſes

Holz für 70 bis 80 M., teilweiſe ſogar noch teurer
an die Verbraucher abgegeben worden ſei.

Die deutſchen Steuern ungenügenv? Die „Ti
mes“ berichten aus Paris, daß die Reparationskommif
ſion die neuen deutſchen Steuergeſetzentwürfe für nicht
weitgehend genug erachtet, um die Forderungen der
nächſten Jahre ſicherzuſtellen. Jm Prinzip habe ſich die
Reparationskommiſſion für eine Ueberführung des
Goldſchatzes Deutſchlands als Sicherung in die
alliterte Beſatzungszone ausgeſprochen



In ver caſche Soldaten in Kö.
Zaſſänten zuſchulden

narbeiter wurden ohne

Fränzeſenterree
zum Montag haben fi s

nigshütte Ausſchreitu

Dylla dürfte kaum mit dem Leben davonkommen. Fran-
zöſiſche Offiziere, die Zeugen des Vorfalls waren,
nahmen keine Veranlaſſung zum Einſchreiten. Die
Schuldigen befinden ſich noch in Freiheit. Von ſeiten
der Bürgerſchaft iſt ein Proteſt an den Kreiskontrolleur
eingereicht worden. Jn Wieſchowa kamen vier fran
zöſiſche Soldaten ſtark angetrunken mit einem Auto
vor das Gaſthaus Kiolhaſea, beläſtigten die anweſen
den Gäſte, ließen andauernd Frankreich und Polen
hochleben und bezeichneten Deutſchland als Fkaput“.
Sie forderten den Arbeiter Buchta gus Pilzendorf
auf, mit in die Rufe einzuſtimmen. Als er dies nicht
kat, wurde er von den Franzoſen ins Geſicht geſchla
en. Hieraguf mißhandelten ſie den Aufſeher Theodor3

us Wieſchow d fuhren dan ohne ihreKaſcha aus Wieſchowa und fuhren dann, vhne ihre
Zeche bezahlt zu haben davon. z

o Karlsruhe. Jn Freiburg wurden zwei Perſonen ver
haftet, die zwar nicht als Täter, aber als Miktſchuldige
des Mordes an Erzberger in Frage kommen ſollen.

o Koblenz. Der Botſchafterrat hat den Proteſt der
Reichsregierung gegen das Verbot des Fliegens im be
ſetzten Gebiet und in der neutralen Zone zurüg gewieſen.
Das Ueberfliegen des beſetzten Gebietes und der neutralen
50 Kilometer Zone Hreibt alſo unterſagt.

o Verlin. Der preußiſche Landtag iſt endgültig auf den
28. September einberufen worden

o Berlin. Der amerikaniſche Multimillionär John Pier
pont Morgan hat längere Zeit unerkannt in Berlin geweilt.

Auslands Rundſchan.

Zum Präſidenten der Völkerbundsverſammlung
wurde in der zweiten Vollſitzung der Verſammlung
der holländiſche Miniſter des Aeußeren van Karne-
bee gewählt. Der neue Präſident dankte in einer
mit großem Beifall aufgenommenen Rede für ſeine
Wahl, die er auch als Sympathiekundgebung für ſein
Vaterland bezeichnete. Weiter gedachte er dann der
Verdienſte ſeines Vorgängers, des belgiſchen Delegier
ten Hymans. Er führte aus, daß die vorige Völker
bundberſammlung die Grundlage zum Völkerbundwerke

gelegt habe und dieſe Verſammlung jetzt an die eigent
liche Arbeit herantrete. Die Wahl der Vizepräſidenten
wurde nach längerer Debatte auf Grund eines An
trages Braänting (Schweden) vertagt, weil im vorigen
Jahre erſt die Kommiſſtonspräſidenten gewählt wurden
nd dann aus ihren Reihen die Vizepräſidenten aus
der Vollverſammlung.

Chile tritt aus dem Völkerbund aus Wie
der „New York Herald“ mitteilt, beſteht die Gefahr,
daß ſich auch Chile, wie im letzten Jahre Argentinien,
vom Völkerbunde zurückziehe, wenn der chileniſch-boli
vigniſchperuaniſche Streitfall auf die Tagesordnung
des Völkerbundes geſetzt werden ſollte.

Nugariſcher Einfall in Deutſch Oeſterreich. Jm
Verlauf des Streites um das Bürgenland haben Un
gariſche Banden und reguläres ungariſches Militär in

tärke von faſt 2000 Mann die öſterreichiſche
Grenze bei Kirchſchlag überſchritten und den
Ort Kirch ſchlag beſetzt. Die öſterreichiſche Gen
darmerie inußte der Uebermacht, die mit Maſchinen
Mhenren ausgerüſtet war, weichen und ſich zurück
ziehen. Die Bevölkerung von Kirchſchlag hat panik
Se die Flucht ergriffen r ſich auf Wagen und

iferden mit Weib und Kind in der Umgebung zerſtreut.
en ganzen n hielt ein heftiges Feuerefecht an. ſoll auf beiden Seiten zahlreicheSe und Verwundete gegeben haben. Von

WienerNeuſtadt iſt ein Bataillon Reichswehr und
Gendarmerie nach Kirchſchlag abgegangen. Die Auf

regung in Niederöſterreich iſt ſehr groß.
Dieſer ungariſche Uebergriff hat die Entente

jetzt zu energiſcherem Eingreifen veranlaßt, nachdem
ie bisher ruhig zugeſehen hatte, wie die Ungarn
die Uebergabe des Burgenlandes mit Gewalt zu ver-
hindern ſuchten und den Oeſterreichern ſogar quaſi
Herboten hatte, ſich dagegen zu wehren. Jetzt haben
die alliterten Mächte der ungariſchen Regierung ein
befriſtetes Ult i mat um überreicht, in dem die ſo
förtige Räumung des ganzen laut Friedensvertrag
an Heſterreich abzutretenden weſtungariſchen Gebietes

verlanat wird S S
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Maſſenhinrichtungen in Moskan. Der Eſtni
ſchen Telegraphenagentur wird aus Moskau mitgeteilt,

daß im Zuſammenhang mit der im Juli aufgedeckten
ankibolſchewiſtiſchen Verſchwörung 72 Perſ on en er
ſchoſſen ſeien, darunter der Sohn des Profeſſors
Taganzew, Oberſt Schweder, Senator Manuchin, Prof.
Laſarewsky, Kobperator Jaſtrebow. Die aufgedeckte
Verſchwörung rief in Petersburger und Moskauer Re
gierungskreiſen eine Pantk hervor. Alle Kom-
muniſten ſind mobiliſtert, auf den Straßenlaufen Patrouillen, die öffentliche Stimmung gleicht
einem Pulverſaß, in welches jeden Augenblick der Funke
fallen kann.

Der Zuſammenbruch der polniſchen Finanzen
Der polniſche Finanzminiſter Steczkowski hat ſein
Abſchiedsgeſuch eingereicht. Die Times melden aus
Warſchau, daß dort in den leitenden Kreiſen eine Art
Panik über den augenblicklichen Stand der polniſchen
Finanzen entſtanden ſei. Die Lage ſei ſchlecht, das
Land werde von einem Streik nach dem anderen er
griffen, vor allem infolge der ungeheuren Steigerung
der Koſten für die Lebenshaltung, was von kommuniſti
ſchen Agitatoren voll ausgenutzk werde. Die polniſche
Regierung plane jetzt die Berufung eines amerika
niſchen Finanzſachverſtändigen.

Fochs Angſt vor dem „lebenden Beſitegten“.
In einer Anſprache an die Kriegsteilnehmer in Man
dermeau ſagte Foch: „Neben uns wird immer ein Be
ſiegter bleiben, der nicht tot iſt. Man müſſe ihn nicht
aus dem Geſicht verlieren. Er hat ſeine Rachepläne
noch nicht aufgegeben. Nur wenn wir ſtark ſind, können
wir ihn im Zaume halten.

Der britiſche Gewerkſchaftskongreß. Der Ge
werkſchaftskongreß wurde in Cardiff eröffnet. 850
Delegierte, die über 6 000 000 Mitglieder vertreten,
nahmen an der Sizung teil. Der Vorſitzende erklärte
ſich gegen die Revolution durch Gewalt und ſagte, die
große Mehrheit der Arbeiter ſei für eine friedliche
Entwicklung Zur Arbeitsloſenfrage erklärte der Vor
ſitzende, die beſtehende Arbeitsloſigkeit verurteile ſchon
allein die gegenwärtigen Zuſtände Die augenblick-
lichen Zuſtände des
a el müßten beſeitigt werden und andere, die
auf Gerechtigkeit begründet ſeien, müßten an ihre

Stelle treten. Zur Frage der Internationale erklärte
er, die Notwendigkeit, zu einer Verſtändigung mit den
Arbeitern der anderen Nationen zu gelangen, ſei
größer als je.

Der Aufruhr in Jndien. Der engliſche Vize
könig von Jndien, Lord Reading, hat in einer gemein
ſamen Sitzung des Staatsrates und der geſetzgebenden
Körperſchaften u. a. geſagt, daß das Ergebnis der lange
währenden Verhandlungen in Afghaniſtan ſehr unſicher
wäre, er hoffe aber in kurzer Zeit einen Freundſchafts
ertrag mit dieſem Lande ſchließen zu können. Ein

Friede zwiſchen Griechenland und der Türkei mit für
die Türkei und die indiſchen Moslems guten Bedin
gungen wäre erwünſcht. Was den Kriegszuſtand in
Malabar betrifft, ſo ſagte Lord Reading, die Regie
rung habe ihre Pflicht getan. Es wäre aber verkehrt,
anzunehmen, daß der Aufſtand der Moplahs die Lage
von ganz Jndien darſtelle; denn jenes Gebiet ſei bis
jetzt immer ein ſehr unruhiges geweſen. Der Aufſtand
ſei mit aller Sorgfalt vorbereitet worden. Ueber die
norweſtliche Grenze ſagte er, daß die Unruhen in
Beludſchiſtan beinahe gänzlich vorüber wären, und
daß an den übrigen Grenzſtellen mit Ausnahme von
Waziriſtan alles ziemlich ruhig ſei Nach franzs
ſiſchen Meldungen ſoll die Lage im Aufruhrgebiet noch
immer als äußerſt bedrohlich zu betrachten ſein.

Die Lage der Spanier in Marokko erſcheint
ſehr bedrohlich. Die Spanier melden zwar, daß die
Mauren die ſpaniſchen Stellungen bei Mezknita mit
Handgranaten heftig angegriffen haben, aber von den
Legivnären zurück geſchlagen wurden. Zu gleicher An
haben die ſpaniſchen Batterien die marokkaniſche Ar
tillerie bei Curagew zum Schweigen gebracht, die auf
einen Transport ſchoß, der nach Caſablanca marſchierte
Von franzöſiſcher Seite wird dagegen berichtet, daß
auch General Navarro in die Hände der Rifkabylen ge
fallen ſei und daß die Aufſtände auf den Höhen
von Nädor, 10 Kilometer von Melilla, ihre Geſchütze
in Stellung gebracht hätten. Die Meldungen ſind
aber noch nicht beſtätigt. Die Spanier geben ſelbſt
zu, in den letzten Gefechten 250 Mann Verluſte ge
habt zu haben.

Handels, der Wirtſchaft und der

Prvvinz und Parhbarſtaaten.
Terchern, den 7. Sepfember 1921.

r Oeffentliche Gemeindefernſprecher. Die neue
Fernſprechordnung ſieht die Einrichtung einer neuen
Art öffentlicher Sprechſtellen vor, wie ſie bereits bei
der früheren bayeriſchen Telegraphenverwaltung mit
Erfolg in größerer Zahl betrieben worden ſind. Es
ſind dies die gemeindlichen öffentlichen Sprechſtellen.
Sie werden ohne Prüfung des Bedürfniſſes und ohne
Erhebung der Einrichtungsgebühr und des einmaligen
Fernſprechbeitrages auf Antrag der Gemeindevertre
tung errichtet, wenn ſich die Gemeinde verpflichtet,
unentgeltlich einen geeigneten Raum zur Verfügung zu
ſtellen, die Sprechſtelle unter Einziehung der beſtim
mungsmäßigen Gebühren ohne Zuſchlag zu bedie
nen, Telegramme anzunehmen und weiterzugeben, Te
legramme an Ortseinwohner aufzunehmen und zu
zuſtellen, Perſonen im Ort zu Geſprächen herbeizuru
fen, kurze Nachrichten von auswärts an Ortseinwoh-
ner zu übermitteln, die tägliche Bekanntgabe der Zeit,
ferner Kreistelegramme und die Wettervorherſage ent
gegenzunehmen, letztere auszuhängen und den Un
fallmeldedtenſt zu beſorgezr. Die Gemeinde muß dabet
eine Mindeſteinnahme an Orts- und Ferngeſprächsge
bühren von 500 M. jährlich gewährleiſten.

Wie uns vom Fitanzamt in Weißenfels mitgeteilt
wird, iſt die Friſt zur Abgabe der erdesſtattlichen Verſicher
ungen und Abſtempelung tſchechoſlowokiſcher Wertpapiere
gemäß der 2. Bekanntmachurg vom 30. Juni 1921
R.G.-Bl. S. 800 für die in den bereifs übermittelten
amtlichen Verzeichniſſen der tſchechoſlowaktſchen Regierung
aufgeführten Wertpapiere bis zum 15. Oktober 1921 ver
längert.

behörden auf die Hauptverſorgungsämter und Ver
ſorgungsämter. Vom 1. Sept. 21 ab wird die bisher den
Penſionsregelungsbehörden obliegende Anweiſung uſw. der
zahlbaren Militärpenſionen und Verſorgungsgebührniſſe von
den Verſorgungsbehörden übernommen. Die Anweiſung uſw.
erfolgt dann bei den nach den Reichsverſorgungsgeſ tze vom
12. 5. 20 und nach dem Altrentnersgeſetz vom 18. 7. 21
bewilligten Bezügen durch die Verſorgungsämter und bei
den noch den übrigen Militärverſorgungsgeſetzen bewilligten
Gebührniſſen durch die Hauptverſorgungsämter. Jn der
Abhebung der Gebührniſſe bei den zahlenden Kaſſen tritt
hierdurch keine Aenderung ein.

Perſonen, die am I. Sept. 21 bereits Verſorgungs
gebührniſſe auf Anweiſung einer Penſionsregelungsbehörde
beziehen, werden je nach ihrer Abfindungsart in den Ge
ſchäftsbereich der künftig für ſie in Anweiſungsangelegen
heiten zuſtändigen Verſorgungsbehörde allmählich übergeführt
werden. Sobald ſie von dieſer übernommen ſind, wird ih
nen Nachricht hierüber zugehen. Bis dahin würden ſie ſich
im Bedarfefalle noch an die bisher für ſie zuſtändigen Pen
ſionsregelungsbehörden zu wenden haben, deren Anſchrift
ſich jedoch ändert, weil ſte von dem angegebenen Tage ab
unter Beibehaltung ihres gegenwärtigen Dienſtſitzes den
Hauptbverſorgungsämtern als Abteilungen angegliedert wer
den. Die neuen Anſchriften für die im Bereiche des Haupt
verſorgungsomtes Mageburg befindlichen Penſionsregelungs
behörden lauten dann wie folgt

I. Hauptverſorgungsamt Magdeburg (bisherige Penſions
regelungsbehörde 11 Magdeburg),

2. Regelungszweigabteilung Merſeburg bisherige Pen
ſtonsregelungsbehörde 12 Merſeburg.

S Ueber die neuen Anſchriften für andere Penſtonsregel
un gsbehörden gibt jede Verſorgungsbehörde, amtliche Haupt
fürſorgeſtelle oder Fürſorgeſtelle auf Befragen Auskunft. Bis
zum Bekanntwerden der neuen Anſchrift können Schreiben
an ehemalige Penſionsregelungsbehörden auch unter ihrer,
dem Verſorgungsberechtigten bekannten bisherigen Anſchrift
abgeſandt werden.

Auf beſondere Art und Weiſe zog ſich heute morgen
während der Frühſtückspauſe der in den Uhrgläſerwerken be
ſchäftigte Arbeiter W. Jakob von hier eine Verletzung da
durch zu, daß er in das Meſſer eines Mitarbeiters fiel. Vom
Vertreter des Herrn Dr. Jacob wurde dem Verletzten die
erſte ärztliche Hilfe zuteil, worauf ihn die freiwillige Sa
nitätskolonne in die elterliche Behauſung brachte

Ruf Burg Dymerk.
Roman von JlſeDore Danner.

30) Nachdruck verhaten.Mit ſeltſacen Herzklopfen las ſie: Burg Dynmeck,
24. Dezember 1855.

Es treiht mit heut, ein begangenes Unrecht weder gut
zumachen, Jch hatte, weil Jurgen von Wackerath meinen
Lieblingswunſch, meine bei en nächſten Verwandten, durch
eine verbunden zu ſeher, meinen Neffen in begreiflichen Zorn
enterbt. Da ich aber während der letzten Jahre größeres
Verſtändnis bekommen habe für die Gründe, die meinen
Neffen zur Anflöſang ſeiner Verloburg mit meiner Nichte
Gräfin Klariſſa Tymeck verlaßten, ſo beſtimme ich hiermit
folgendes Burg Dymeck mit ſeinen Ländereien fällt an
meinen Neffen Jürgen von Wackerath mit der Bedingung,
bei der Regierung Namen und Wappenvereinigung zu be
antragen, dos Nebengut erhält meine Nichte Gräfin Klariſſa
Dymeck. Für den Fall, daß Gräfin Klariſſa Thmeck unver
heiratet bleibt, fällt auch dieſes Gut an Jürgen von Wacke
rath oder an ſeine geſetzlichen Erben.

gez. Kaſpar Graf Dymeck
Als Zeuge Notar Bachmüller.

Henny zitterten die Knie, das ganze Zimmer ſchien ſich
um ſie zu drehen, ſie ſank halb ohnmächtig in den Kefen
Lehnſtuhl nieder, zunächſt unfähig, einen klaren Gedanken zun Sie ſchloß einen Augenblick die Augen, Herr Gott

war das denn möglich Nach dieſem Schriftſtück war
Tante Klariſſa zu Unrecht die Beſitzerin von Dymeck, und
Wackeraths, die ſich mühſelig durch Jahrzehnte um die kar
gen Früchte ihrer kleinen Scholle mühten, waren die rechtRahigen Herren auf dieſem reichen Beſitztum. Dann war

es doch wahr, was Eckart vnn Wackerath ihr erzählte, daß
Graf DTymeck ſich vor ſeinem Tode noch mit dem Neffen

trotzdem ich ſie nicht liebte, glaubte ich, mit der Zeit und

ausgeſöhnt hatte.

Aber wie war es möglich, daß ſolch ein wichtiges nota
rielles Schriftſtück wie ein Teſtamentsnachtrag ohne weiteres
verſchwunden war, ols Graf Tymeck ſtarb Hatte der Haß
auf den ehemaligen Verlobten Tante Klariſſa ſo weit getrie
ben, dieſes Schriftſtück einfach verſchwinden zu laſſen Und
mit einem Male wurde es klar in Henny: Alſg darum hatte
es die Tante immer wieder in das Turmzimmer getrieben,
in deſſen Mauer wohlverſteckt das Papier ruhte, deſſen ſchein

ares Nichtvorhandenſein ſte an dem ehemaligen Verlobten
gerächt hatte. Warum aber hatte die Gräfin das Papier
nicht einfach vernichtet

Henny fand vorläufig keine Antwort auf dieſe Frage
Faſt mechaniſch faltete Henny den Nachträg zuſammen und
griff zu dem nächſten Schriftſtück, das die Truhe barg. Es
war ein Brief auf ſtark vergilbtem Papier

Potsdam, 2. Juni 1850.
Lieber Onlel Kaſpar!

Jch weiß, daß, was ich Dir heute mitteilen, Dir Schmerz
machen wird. Jch füge Dir ungern Schmerz zu, durchkreuze
ungern Deinen Herzenswunſch, aber ich kann nicht anders.
Jch kann mein Leben, das vielleicht noch lang iſt, nicht an
eine Fran kettken, die meinem Herzen niemals naheſtehen wird.
Als ich mich, Deinem Wunſche folgend, mit Klariſſa verlobte,

mit gutem Willen doch ein wärmeres Gefühl faſſen zu kön
nen. Jch habe es ehrlich verſucht mit dem guten Willen
dazu aber ich ſehe heute ein, da es unmöglich iſt.

Nicht nür, daß wir verſchieden geartete Menſchen ſind
daß unſere Neigungen auseinandergehen, darüber ließen ſich
vielleicht g ſchlagen, aber ich kann nicht neben
einer Frau eben, die von ſo abſoluter Herzenskälte, von ſo
ſtarrem Egoismus und unüberwindlichem Hochmut iſt wie
Klariſſa. Sie kann mein Haus nicht warm machen, weil
ſie keine wahre, echte, ſich ſelbſt verleugnende Liebe kennt, ich

nes, ben ſte ſo heiß geliebt hatte.
erſt nach dem Tode des Onkels in der Großtante Hände ge
fallen, gleichzeitig mit dem Nachtrag zu dem Teſtament, und
ihr Haß, durch den Brief zum Aeußerſten aufgeſtachelt, hatte
ihr in dem Schriftſtück eine Haudhabe geboten ihre Rache an
Wackerath zu kühlen.

kann mir ſolche Frau nicht als Mutter meiner Kinder den
ken. Jch will tauſendmal lieber arm ſein, will den bunten
Rock ausziehen und mir mein Brot mit meiner Hände Ar
beit verdienen, aber nicht das Wohlleben in Reichtum einer
ſolchen Fran danlken.

Wenn Du wirklich, lieber Onkel, an die Bedingung un
ſerer Heirgt das Permächtnis Deiner Güter knüpfeſt, ſo muß
ich mich dem füßen, bleibe aber immer, wie es auch kommen
mag, Dein gehorſämer, Dich verehrender Neffe

Jürgen von Wackerath.
Henny ließ den Brief ſtnken, ſte kannte die Großtante

genug, um ſich zu ſagen, wie tief die Worte dieſes Briefes
ſie getroffen haben mußten, das vernichtende Urteil des Man

Gewiß war dieſer Brief

Abber wie war es möglich geweſen, daß Großtante Kla
riſſa die ihr nach dem erſten, den Neffen enterbenden Teſta
ment auffallende Erbſchaft antreten Lonnte, ohne daß Notar
Bachmüller dagegen ein Veto einlegte? Darüber konnte
Henny nicht mit ſich ins kläre kommen, ſie fühlte fich auch
unfähig, weiter darüber zu grübeln, nur eins ſtand feſt für
ſte, Wackerats mußten dieſe Schriftſtücke ſehen. Sie nahm
noch die andern Papiere aus der kleinen Truhe, es war ein
Kuvert, in welchem eine verbiaßte Photographie ſteckte: ein
junger, ſchlanker Mann mit energiſchen Geſichtszügen und
treuen klugen Augen, Eckart von Wackerath unbeſchreiblich
ähnlich das war der einſtige Verlobte der Tante, dann eine
alte lithographierte Verlobongsanzeige des Premierleutnants
a. D. von Wackerath mit Fräulein Liſelotte Umann und
die Geburt eines Sohnes, des jetzigen Herrn auf Elmenhof.

Fortſetzung folgt.

Uebergaug der Tätigkeit der Penſtonsregelungse

e



Es iſt kürzlich vorgekommen, daß vier Perſonen bei Damentaſchen, Uhren und Ketten als „verloren“ gemeldet
Hie höhere Mädchenſchule.

Dem Zwecke einer umfaſſenden Neuregelung des
höheren Mädchenſchulweſens diente eine Ausſprache be
deutender Pädagbgen im preußiſchen Miniſterkum für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung Die Frage der
Frauenbildung wurde nach allen Seiten zu klären ver
ſucht, wenn auch greifbare Ergebniſſe aus der Aus
ſprache nicht hervorgingen. Von amtlicher Seite wird

darüber mitgeteilt: 4Trotz der Verſchiedenheit der Standpunkte ergab ſich
doch während der Ausſprache eine ſtarke Annäherung der
Meinungen. Für eine un veränderte Beibehal-tung des Lyzeums in der bisherigen Form trat nie-
mand ein. Jm übrigen ſchieden ſich zwei Richtungen:
die eine, die das Lyzeum zu einer Realſchule umgeſtalten,

die andere, die das Lyzeum den entſprechenden Klaſſen
der deutſchen Oberſchule gleichſetzen will. Einſtimmio er
klärte man ſich für einen ſechsjährigen Lehrgang in den
wiſſenſchaftlichen Fächern. Wünſchenswert erſchien der Mehr
zahl die Angliederung der Frauenſchule als 7. Lyzeums
jahr für alle die Mädchen, die keine andere weiterführende
Anſtalt beſuchen.

Ein Einſchnitt nach dem zehnten Schuljahr iſt, um
der Menge der Mädchen willen, die ſich praktiſchen Berufen
zuwenden, unerläßlich. Der Beſuch des umgeſtalteten Ly
zeums mit Oberſtufe muß zur Univerſitätsretfe führen. Einig
war man auch in dem Wunſch, daß eine Entſcheidung über
die Reform des Oberlyzeums möglichſt beſchleunigt
werde, ſonſt würden in der Uebergangszeit eine Reihe von
Vollanſtalten der weiblichen Bildung verloren gehen. Aus
den Verhandlungen über die deutſche Oberſchule iſt hervor
zuheben, daß eine beſondere Ausprägung des Lehrplans
allein für Mädchen abgelehnt wurde.

Der gemeinſame Unterricht für Knaben und Mädchen
wurde im weſentlichen als eine Maßnahme der Zweck
mäßigkeit betrachtet, zu der die wirtſchaftliche Not zwingt.
Eindringlich wurde von verſchiedenen Seiten bekont, daß die
Durchbearbeitung der beſonderen pädagogiſchen Probleme, die
eine gemiſchte Schule bewältigen muß, unbedingt notwendig
ſei, auch wenn man in ihr nicht das Jdeal ſähe.

Der Anfang, die ziemlich verworren liegenden
Verhältniſſe des höheren Mädchenſchulweſens zu beſſern
und zu vereinfachen, iſt alſo gemacht. Die Ausſprache
im Kulturmintſterium, die wertvolle Anregungen für
die Unterrichtsverwaltung zurückließ, dürfte nicht um
ſonſt geweſen ſein, denn der organtfatoriſche Ausbau
und die beſſere pädagogiſche Geſtaltung der Frauen
bildung iſt im Intereſſe unſerer Jugenderziehung un
umgängliche Notwendigkeit.

einem Steuerpflichtigen Hausſuchung abgehalten haben. Die Bei der haltloſen Flucht haben ſich verſchiedene Perſonen
eine von ihnen hat ſich als Kriminalkommiſſar des Landes durch Stürze und Glasſplitter erheblich verletzt.
finanzamts ausgegeben und dabei ihr Lichtbild vorgezeigt, 300 Ruhrkranke in Thüringen
das mit einem Stempel verſehen war. Die re e Halle, 6. September. Die in Thüringen herr
haben ergeben, daß es ſich um Schwindler gehandelt hat. ſchende Ruhrepidemie greift immer weiter um ſich.

Hausſuchungen, die vom Finanzamt angeordnet werden. In Tiefenort allein ſind bereits 35 Perſonen geſtorben.
geſchehen ſtets in Begleitung des Ha zuſtändigen Lande Etwa n r furchtbaren
jägers, Polizeibeamten oder der Schupo erkrankt. Es ſind ſeitens der Regterung einſchneidende

Die Siediervereinizung ſteht ſeit einiger Zeit in Maßnahmen getroffen, um die Epidemie zu bekämpfen
Unterhandlung wegen Pachtung von Land, das zur Ver und zu beſchränken.
teilung an die Siedler und ſonſtige Einwohner der Stadt denen e e er e e

8 a ommt hoffentlich in Kürze jen, die vom Reichsminiſterium gegen die Preisn ten e r e Wege noch treiberei in Fett, Fleiſch, Kartoffeln, Milch und But-
Pacht und Eigenland biſchafft werden. Zu dem Ziwece findet n den nd et a nan an miaßgebender
Pacht und Eigenland beſchafft werden. c der der Stelle tros der Aufhebung der Zwangeswirtſchaft doch
ſten Sonntag eine Verſammlung ſtatt, t Der jeder Der Die Entwicklung der Marktverhälkniſſe genau verfolgt.
Land haben will, eingeladen iſt. (Siehe Jnſerat.) Später Stellenweiſe iſt die Preisbildung tatſächlich ſchwer be
eingehende Beſtellungen können kaum berhckſichtigt werden. greiflich, es iſt auch zu konſtatieren, daß in Großſtädten
Vollzähliges Erſcheinen der Jutereſſenten iſt daher erforderlich. trotz der hohen Geſchäftskoſten die Preiſe mancher

(Theater) Am kommenden Freitag wird das viel Artikel billiger ſind, als in Mittel und Kleinſtädten.
gerühmte, ſoziale Werk „Die letzten ſechs Wochen“ zur Auf Die Erklärung dafür liegt darin, daß bedeutende Men
führung gebracht. Es gibt kein zweites Stück, welches das ntter re ren e e a
Koaſernenleben der Kaiſerzeit ſo getreulich vor Augen führt, liche Knappheit entſteht Jedenfalls hat man in Mittel

n r Se De e e Den und Kleinſtädten keinen Anlaß, übertriebene Preiſe
vollen ab und halten den Zu ete g.

Näheres beſagt Jnſerat.
widerſtandslos zu entrichten. Die Großſtadtmärkte wer
den bald überfüllt ſein.

Borausſichtliche Witterung am 8. Sept. 1921. S Sie Spielwareninduſteie, die auf der Leipziger
Heiter, trocken, tagsüber warm.

Hohenleipiſch, Kreis Elſterwerda), 5. Sept. (Raub
Meſſe ein gutes Geſchäft erwartet hatte, hat leider
eine ziemlich herbe Enttäuſchung erfahren. Die Be

überfall auf einen Poſtagenten. Der Poſtagent Leutzſch
von hier wurde überfallen und um 20 000 Mark beraubt.

ſtellungen waren ſehr mäßig, da die Geſchäftsleute
noch große Vorräte auf Lager haben, und die hohen

b Unkoſten noch keinen Abbau der Preiſe ermöglichen
Als Räuber kommen zwei Radfahrer in Betracht. Sie Uebereinſtimmend wurde von den Kaufleuten geklagt,
machten den Lentzſch durch Schläge auf den Kopf beſinnungs daß die Kaufkraft des Publikums fehr geſunken iſt.
los und ſtecken ihm einen Knebel in den Mund. Die Abſatzmöglichkeit der deutſchen Spielwaren nach

Dresden, 6. Sept. Der Löwe iſt los Am Sonn
tagnachmittag erſcholl im Zoologiſchen Garten plötzlich der

Ruf „Der Löwe iſt los!“ Ter 25000 Beſucher, die zur

dem Auslande iſt ebenfalls ſehr beſchränkt. Der neue
amerikaniſche Zolltarif verteuert die Spielwaren um

zeit im Garten weilten, bemächtigte ſich eine Panik. Hals
über Kopf, über Tiſche und Stühle, durch Fenſter uſw.

8390--110 Prozent. England hat ein neues Jnduſtrie-ſchutzgeſetz, Jtalien, Frankreich, Spanien haben r

ſuchte alles aus dem Garken zit gelangen, um dem gefürch
teten Löwen zu entfliehen. Man nahm allgemein an, daß

ölle ſchon vor einiger Zeit beträchtlich erhöht. Soet ſich die Spielwaren Induſtrie in n
Lage.

Abg. Reißhaus F. Der ſozialdemokrat ſche
es ſich um einen der Hagenbeckſchen Löwen handelte, die Reichstagsabgeordiete Paul Reißhaus, Vertreter des
gegenwärtig im Zoologiſchen Garten im Verein mit der Wahlkreiſes Thüringen, iſt in Schwärzburg infolge
Malabarentruppe gezeigt werden. Das ganze Schauſpiel ewer eeren ne en Hyeloer An e e
war nichts weiter als ein Trick gewiſſenloſer und raffinier ſeit 1874 für Pie ſogtals emokract be Partet And. dee
ter Taſchendiebe, die bei dem allgemeinen Duncheinander und Gewerkſchaſtsbewegung tätig geweſen Mit Ausnahme
dem allerorts herrſchenden Drängen und Stoßen natürlich der Zeit von 1907 1912 gehörte er dem Reichstage
leichte Arbeit hatten. Bexeits ſind viele Portemonnaies, ſeit 1893 ununterbrochen bis zu ſeinem Tode an

gi Perſonen, die bei der Verteilung der Zinſen der Empfehle Derſt Großmann Stiftung berhckſichtigt ſein möchten, wolJ m zum 15. September 1921 bei den Herren Armen Pflaumen flaumen-

ypfſlegern- Pfund 2,50 Mk.,Schwarze, Gartenſtraße 11,
Jakobs, Siedlung 18,
Alfred Gröbe, Pegauerſtr. 2,
Kaack, Schützenſtr. 1,

Robert Zimmer, Markt 20,
Louis Gebhardt, Probſteiſtraße 18

Einlegepflaumen
Pfund 3. Mk.

für Sonntagleobentle
Spiegelkarpfen

Pfund 16. M.
Edwin Harniſch.

Guterhaltenes

an meinem Feldgrundſtück iſt

zu verkaufen. aTh. Hüttenrauch.
Ein zuverläſſ., kinderliebes

Zädchen,
welches Oſtern die Schule ver
laſſen hat, ſucht zum 15. d. M.
als Auftwartung für den gan
zen Tag

melden.

Teuchern, den 7. September 1921.
Der Magiſtrat. J. V. Schwarze.

Jm Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 17. Jun
d. Js. teile ich mit, daß die den Grubenwachtweiſtern der
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenAkrien Geſellſchaft erteilte

Beſtätigung als Hilfspolizeibeamte für eine Tätig
keit außerhalb des Bereichs der Werksanlagen
zurückgezogen worden iſt.

Die Grubenwachtmeiſter der WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlen Aktien Geſellſchaft, der A. Riebeck'ſchen Montanwerke,
der Gewerkſchaften Hohenzollernhall und Michel-Veſta haben
mithin zukünftig im La dkreiſe Weißenfels nur noch innerhalb
des Bereichs. der Werksanlagen die Befugniſſe als Hilfspoli
zeibeamte.

Weißenfels, den 5. September 1921.
Der Landrak. Zimmermann.

Beſchaffung von La n d
für jedermann, ſowie Heimſtättenz

Entgegennahme von Beſtellungen und Anträgen.
Redner: Herr Walther, Merſeburg.

Sonntag vorm. 9 Uhr in Bertholds Reſtaurant.
Die Kiedlerveretnignung Teuchern E. V.

Deutſcher Landarb.- Verband
Hrksgruppe Feuchern.

EFreitag, den 9. September abends 8 Uhr

Versammlung
(Angermanns Reſtautast).

Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt unbedingt erforder
Die Orksverwalkung.

Saatgut-UAngebok.

e enhat abzugeben

C. Berthulck, Krösswuin b. Teuchern.
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Sofa,
aſt neu, und einige Rohr
ühle billig zu verkaufen

Näheres i. d. Geſchſt. d. Bl.

Wirrhaar
kauft zu hohen Preiſen

Albert Herrmann,
Friſeur. Steinweg

Ein Arbeiter
wird eingeſtellt.

Hugo Köthe
Dachdeckermeiſter.

Arbeitsnachweis
Teuchern.

Amtliche Meldeſtelle ſür all
vffene Stellen

Geſeht werden:
5 Knechte, 12 Mägde, 3 Klein
knechte, 1 Friſenrlehrling, 1
Buchdrückerlehtling, 15jähriges
Hausmädchen, 20 kräftige nicht
unter 25 Jahre alte Erdarbei
ter, auch Bauarbe ter, 3 Bahn
ünterhaltungsarbeiter, 3 Auf

wartungen, 20——30 Häuer, 2
Wirtſchaäfterinnen.

Seelen ſuchen
1jüngerer Hufſſchmied, 1 Tiſch
ler, T Mann zu leichten land
wirtſchaftlichen Abeiten, Ar
beiterfamilie, I Hausmädchen
von 17 Jahren.

Schützenverein
Schortau..

Freitag d. 9. d. Mts.
8 Uhr abends
Aünatzerzanwen

Zahlreiches Erſcheinen er
wünſcht der Vorſtand.

Hotntnersteg

Schlacht

Feſt
M. Hittmantt.

Empfehle:

ff. Falamnt 15 Mk
ff. Bratwurſt 15 Me

Poln. Bratwurſt 13
ff. Leber u. Blutw. 12 Mk

ff. Feintalg 10. Mk
ff. Slutſchwartenwurſt
Wurſtfett uſw. billigſt

Paul Hergent,
Eingang von der Siedlung

Crntehranz

sehleifen
empfiehlt

Otto Lieferenz,
Papierhandlung.

Junger Mann ſucht
Schlafſtelle oder möhb
liertes Zimmer.
Angebote an

w. Hühn,
Goldene 12.

Ein großer Poſten getra
gener

Militärſtiefel
in ſehr gutem Zuſtande ſind
billig zu verkanfen bei

Auguſt Prückner
Zeitzerſtr. 25.

Jeden
Pegten Oh
kaufen zu hböch

sten Pre is en
Fr. Rupsch
Otto Gaudes.

Verladen Hiens-
tags und Freitags
von mittag ab auf
Bahnh. Teuchern

Gefl.

Frau Gertend Hamann
Pegauerſtr. 3.

Eine

ſaubere Frau
oder älteres Mädchen
wird als Aufwartung für wö
chentlich drei Vormittage geſ.
Zu erfragen bei Livig Nar
kez, Pegauerſtr. 15.

2 Vepliko
ſtehen ſpottbillig zum Verkauf

Fritz Föd iſch,
Schortauerſtr. 1a

Zu erfragen von 3 7 Uhr.

Ehrenerklärnerg
Die ausgeſprochene Belei

digung gegen das Ritterguts“
perſonal nehme ich als un
wahr zurück.

Lonis Firbel.



Achtung 1 3 Tage
Freitag d. Sonnobendl, c. 10.
e Sonntag, den September

Ferry
a

Detektiv- Drama in 6 Akten.

BBro astnerr
Weisse Rose

Wunderbares Drama in 4 Akten.

Vorführung pünktlich 6.30 u. 8.45 Uhr.

Unterwerſchen.
Sonntag, den 11. September nachm. 2 Uhr finde

die

Einweihung des Denklſteines
unter Mitwirkung der Geſangvereine Wildſchütz u. Keutſchen
ſtatt.

Anſchließend Garken Konzert. Von abends 7 Uhr
Konzert im Saale des Gaſtwirts E. H yme.

Der Gemeinde Vorſteher.
Eberhardt.

h e

e

e

Rex- Große Verſicherungg ſellſchaft ſucht für ihre Haupt

agentur einen rührigen

e h Apparate VemntreceF n n G äs er un c Urn. e en an die Exped. dieſer Zeitung unter

h Gummiringe,
Rob. NMäther. Todesangeige.

Plötzlich und unerwartet verschied heute
mein lieber Mann, unser guter Vater, Gross-

und Sehwiegervyater der Berginvalid

Eduard Börner
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen
Teucherr, den 6. Sept 1921.

Berliner
Gaſtſpiel Theater.

Norddeutſcher Hof, Teuchern.
Freitag, den 9. September

abends punkt S Uhr
Das große Senſationswerk! Aus dem Militär

leben der Friedenszeit

hie letzten 6 Wochen
Soziales Drama in 3 Akten.
Benennugg der Akte

1. Akt Die Rivalen.
2. Akt: Kiſernenluft.
3. Akt Die Gerichtsverhandlung.

Als Guſt Herr Artur Wedlich vom Batten
berg Theater in Leipzig, in der Hauptrolle

Jn den Pauſen:
Konzert der Stadtkapelle.

Beerdigung Freitag nachmittag 4 Uhr.

DankWir danken herzlich fur die zahlreichen
Kranz- und Geldspenden, tür die rege Teil-
nahme, die meinem lieben Mann, unserm guten
un vergesslichen Vater, Schwieger- urd Gross-
Vater dem Häuer

Karl Mahler
beim Heimgange zur letzten Ruhe erwiesen

e

Teuchern.
Sonntag, den 11. September

großes

Hamnefleiſch
mpfiehlt

Wurde. Dank Herrn Oberpfarrer Plagemann
für die trostreichen Worte am Grabe, sowie
der Gemeindevertretung Runthal, dem Berg
arbeiterverband, den Beanten von Voss, dem
Arbeiterradfahrerverein Gröben Ranthal, der
D. S. P. und allen, die ihn zur letzten Ruhe

NManurerarbeiten
aller Art werden z. bill. Prei
ſen ausgeführt. W. Off. an

d. Geſchſt. d. 81. u. M. V. I00Kurt Häun.CGewerhschaftstest

Feſtordnung:
Sonnabend abend 8 Uhr: Antreten zum Farkel

und Lampenumzug durch die Stadt. (Mu
ſik zur Stelle.)Sonntag vorm. 12 Uhr. Zuſammenkunft der

Abte lungsleiter und Helfer im Grünen Baum,
mittag 12 Uhr: Anktreten zum Amnzerg.

Kinder e tderſtraße, Erwachſene S. u
ner Baum.Nachm. 1 Uhr Umzug durch die Stadt nach

dem Schützenplatze.Nachm. 2——5 Uhr: Ankerhaltungsmuſir

auf dem Schützenp atze.
Während der Unterhaltungsmuſik, für Kinder:

Stern und Vogelabſchießen, für Erwachſene
Tompola, Preiskegeln, Preisſchießen und
Blumenverloſung.

Abends 6 Uhr: großer Festhball im
Schützenſalon und Grünen Banm.

Die Gewerkſchaftsmitglieder und die e
ſchaft von Teuchern und Umgegend ladet freundlichſt

das Feſtkomttee.

ten,

ten

von
för

terr

Patkerländiſcher Frauerverein

Koch-Kurſe jähr., 2 mal wöchtl. n

einer guten bürgerlichen Küche
werden an gemeinſom r Tafl verzehrt, dabei gleichzeitig Anrich

VackKurſe jähr, mal wöchtl. 120 M.

Frau Kamprad (Firma Hoſſak)
Fräulein v. Richter
Frau Pleitz
Frau Oettler
Fräulein Emig

geleiteten.
Marie Mahler nebst Kindern und Angehörigen.

den 6. 9. 21.Weißenfels.

Koch u. Back-Kurſe.
Beginn Mitte September in der Taubſtummanſtalt.

NMachwgagf.

Am 1. September verschied nach langem
schweren Leiden unser Vereinsmitglied

Karl Hahlern
im Alter von 52 Jahren. Wir Werden ihm
ein ehrendes Andenken bewahren

Den Radfahrerwenrein
Kröhen-Runthal,

Theoretiſche und praktiſche Unterweiſung zur Erlernng S

Die hergeſtellten Speiſen

Tiſchdicken und Schmücken ſowie ſowie Servieren gelehrt.

Theorethiſche und praktiſche Unterweiſung aller Teigar
als Rühr, Hefe, Mürbe, Blätterteig uſw., Garnieren
Torten, Herſtellung von Konfekt. Die Speiſen werden
den eigenen Bedarf gebacken.
Zutaten zu beiden Kurſen ſind mitzubringen. Der Un

cht findet je nach Wunſch, vormittags und abends ſtatt.
Anmeldungen werden entgegengenommen bei:

Jüdenſtraße,
Z itzerſtraße 12,
Markwerbenerſtraße 21.
Langendorferſtraße 19,
Langendorferſtr, 56.

Unser lieber Kleiner

Hortist Dienstag früh nach schmerzvoller Krank-
heit, müde vom Leid dieser Welt, sanft entschlummert.

In tiefem Schmerze weint unsre Liebe ihm nach.

Die Beerdigung findet Freitag nachm statt.
Teuchern, den 6. Sept. 1921.Saſhe Krauſchwit.

Sonntag, den 11. September zum

Brntedankkfes t
von .7 Uhr an

BALLMVUSIK.Hierzu ladet freundlichſt ein
G. Bocher.

Nur einen Tag!
Tauſche am Freitag, den 10. Sept. 1921

in Teuchern, Hotel zum Löven, von 8—3 Uhr,
jeden Poſten Schafwolle und reinwollene
Strumpfabfälle gegen nur prima am
garne ein. Wer Wolle liegen hat, komme
am Freitag, da das Spinnlohn in aller Kürze
ganz erheblich ſteigt.

Leo Montag, Wolle u. Garne,
Mühlhausen ä- Th.

u un eu Stroh Rettichsbirnen

Jeußerſt günſtiges Angebot

HDamen-Haſbschuhel20. 100. 95. Mk

brauen Damen, Herren u. Kinderſtiefeln,

Der Vorſtand.
Lehrer Kurt Soheibner und Frau Terta

geb. Neumann.

nur ſolange Vorrat reicht.

Nur ſaubere Qualitätsware.errenstiefel 4046 168 155. Mk.
Domenstiefel 36/42 169. 135. Mk. Sehnell und unerwartet entsehliet Montag

Abend 8 Uhr meine inniggeliebte Frau

Marie Richter
im Alter von 69 Jahren.

Dies Zeigt tiefbetrübt an KRopert Riohter.

Beerdigung Donnerstag 4 Uhr in Gröben.

Kincler-Strapazierstiefeln 25726 52.
27/80 60. 81/85 65 Mk.

Sämtliche Waren mit Lederbrandſohle.
Paüüs ch Cordpantaffeln, gepolſtert,

mit 1a Lederſodle 24. Mk.
Plüschpanttoffele, gepolſtert, mit Biberſohle,

ſehr dauerhaft 14. 11.25 Mk.Deckens (offpantoffeln mit Filz und
Spa tſohe 10. 7 Mk.Kinclerpantoftein, gepolſtert, ſehr preiswert, J7 6.50, 5 50 Mk.Lederpantoffein 50. 45, 40. Mk.

Beſichtigen Sie meine Fenſterauslagen.
Um mein Lager in

Nachruf.
Am 6. September I921l verschied plötzlich und

unerwartet unser Ratsarbeiter

Herr Eduard BörnerHansſchuhen, n Segeltuch mer
e e m Jzu n en d ten einen Jan he Er War stets ein fleissiger und pflicht

treuer Arbeiter. Sein Andenken Werden Wir
in Ehren halten.

Teuchern, den 7. September 1921.
Der Hagistrat.

habe ich die Ware im Preise he-
deutend herabgesetzt,

bin Arner Ww., Zeitzerſtr. 14.

R. Harniſch, Oſterſtr. 16. empfiehlt Räthel, Schartauerſt.
S Druck und Vern von Du Scſnen e

Rebeuverdient Agentur- Vergebung
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